
Östliche Vorstadt - 02.03.2014

Warum Adolek Kohn in Auschwitz tanzt
Von NINA HEINRICH

Östliche Vorstadt. „Darf man das?“ Diese Frage stellt sich immer wieder, wenn es um die Erinnerung

an die Opfer der Nationalsozialisten geht. Zwischen neuen, ungewöhnlichen Ansätzen der

Erinnerungskultur und Missachtung der Opfer und ihres Leids liegt ein schmaler Grat.

© Walter Gerbracht

„Jede Generation muss einen eigenen
Zugang finden“: Marcus Meyer vom
Denkort Bunker Valentin in der
Friedenskirche.

Bei einem Vortrag in der Friedenskirche

widmete sich Marcus Meyer,

wissenschaftlicher Leiter des Denkorts

Bunker Valentin, vor 50 Zuhörern der

Frage, was Gedenkstätten heute beim

Thema Erinnerungskultur leisten können

und sollen. Er zeigte das kurze Video

„Dancing Auschwitz“ der australischen

Künstlerin Jane Korman. Es zeigt ihren

Vater Adolek Kohn, einen Auschwitz-

Überlebenden, der gemeinsam mit seinen

Kindern und den jugendlichen Enkelkindern

an Orten der Nazi-Verbrechen tanzt – zu dem Lied „I will survive“ (wörtlich: Ich werde

es überleben) von Gloria Gaynor. Adolek Kohn trägt in dem Video ein T-Shirt mit dem

Aufdruck „Survivor“ (Überlebender).

„Ich wusste nach dem ersten Sehen nicht, was ich davon halten soll“, sagte Marcus

Meyer. „Das Video hat mich irritiert und es hat mich zum Nachdenken gebracht.“ Für

den Historiker bedeutet Nachdenken etwas anderes als das Nachahmen von Formen

des ritualisierten Erinnerns, von denen manche, vor allem Jugendliche, gar nicht mehr

wüssten, warum sie etabliert sind. „Jede Generation hat das Recht, aber auch die

Pflicht, einen eigenen Zugang zu den Geschehnissen zu finden und eine eigene

Haltung zu entwickeln“, betont Meyer. Dies sei die Voraussetzung für die „Ausbildung

eines kritischen Geschichtsbewusstseins“.

Ältere täten sich oft schwer, die Kontrolle über die Deutung der Geschichte

abzugeben, weiß der Wissenschaftler. Mit „Dancing Auschwitz“ habe die Künstlerin

eine neue Form der Auseinandersetzung gefunden, die stark von der Persönlichkeit

ihres Vaters geprägt sei. „Für Adolek ist Tanzen sein Leben.“ Jane Korman gehe es

also nicht um die Provokation, die das Tanzen auf diesem historischen Boden darstellt,

sondern um ein persönliches Statement zur Lebensgeschichte ihres Vaters.

In der pädagogischen Arbeit am Bunker Valentin bemühen sich Marcus Meyer und sein

Team vor allem um Jugendliche. Diese Generation habe viele Fragen zum

Nationalsozialismus, obwohl ihr oft mangelndes Interesse unterstellt würde, erzählte

er in der Friedensgemeinde, in der gerade eine von deutschen und israelischen

Jugendlichen zusammengestellte Ausstellung über den U-Boot-Bunker Valentin zu

sehen ist. Besuche von Schulklassen beginnen an dem Denkort in Farge häufig mit

Bildern, die Szenen aus dem Krieg, aber auch aus der Nachkriegszeit und von
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verschiedenen Orten zeigen. Die Jugendlichen sollen sich ein Bild aussuchen und ihre

Wahl begründen. „Viele nehmen ein Bild von Auschwitz und sagen, darüber wollten sie

heute nichts hören.“ Ziel sei es, über die Fragen zu sprechen, die die Jugendlichen

mitbringen. „Wir müssen aufpassen, dass wir keine Fragen beantworten, die gar nicht

gestellt wurden.“

Auch Stolpersteine sind eine Form des Gedenkens. Bei den aktuellen Terminen haben

sich Änderungen ergeben: Gunter Demnig verlegt die ersten der 16 neuen Steine am

Montag, 3. März, um 9 Uhr in der Frühlingstraße 12 für Ruth und Julius Kaufmann, die

nächsten aber bereits um 9.30 Uhr für Ewald Nöhre, Grünebergstraße 12, gegen 10

Uhr für Julius Platzer, Weges-ende 5, gegen 10.30 Uhr für Ernst Buchholz, Am Wall

149 und gegen 11 Uhr Am Wall 164 für Bianca und Friedrich Martens. Die übrigen

Termine sind die am Donnerstag genannten. Barbara Johr ist, anders als erwähnt,

nicht die Vorsitzende, sondern Mitglied des Vereins Erinnern für die Zukunft. Nähere

Informationen im Internet unter www.lzbp-bremen.de und auf der Website

www.erinnernfuerdiezukunft.de.

Weitere Artikel aus diesem Ressort

Bitte loggen Sie sich ein, um eigene Kommentare zu verfassen.
Noch nicht registriert? Jetzt kostenlos registrieren »

Diskutieren Sie über diesen Artikel

Bleiben Sie fair, sachlich und respektieren Sie die anderen Diskussionsteilnehmer. Um einen Link
einzufügen schreiben Sie einfach den Link (http://...) oder E-Mail Adresse, wir erzeugen die
klickbare Version.

Und Tanzwerk lädt zur Whirlschool: Bewegte Woche im Lagerhaus

Beiträge zum Frauentag: Lebensentwürfe in der Diskussion

Uta Halle schildert Geschichte einer Übernahme: Jüdischer Besitz in

„arischen“ Händen

HÖRKINO: Kinderraub in Spanien

Wissenschaftler ziehen Vergleiche mit Ontario: Integration auf Kanadisch

Warum Adolek Kohn in Auschwitz tanzt - Bremen-Mitte - WESER-... http://www.weser-kurier.de/bremen/stadtteile/bremen-mitte/mitte_artike...

2 von 3 02.Mrz.2014 16.32 Uhr



Videos, die Sie auch interessieren könnten

Das könnte Sie auch interessieren

 powered by plista

Kogge auf Grund
gelaufen

Leichte
Entspannung in Ki…

Obama joggt durchs
Weiße Haus

Die Helenenstraße heute und morgen

Bremen. Die Helenenstraße ist Bremens Rotlichtmeile mitten im

Viertel. Seit über 130 Jahren gibt es dort käuflichen Sex. Doch

wie sieht die Zukunft... mehr »

Eine neue Perspektive

Alles, was Sie brauchen in einem VAIO®: Der VAIO® Fit multi-f-

lip™ PC. mehr »

Eichins Sonderlob für die Fans

Bremen. Das 100. Nodderby hat nicht nur die Fans begeistert -

auch Werders Verantwortliche zeigten sich sehr emotional. Ein

Sonderlob sprach... mehr »

Beide Morde in Bremen vermutlich aufgeklärt

Bremen. Beide Bremer Mordfälle, so scheint es, konnten heute

aufgeklärt werden: Am Dienstagnachmittag war eine 51-jährige

Frau in Horn-Lehe tot... mehr »

Bremens Rotlichtmilieu wird erfasst

Bremen. Die Bremer Polizei will jetzt genau wissen, wie viele

Frauen in der Neustadt Sex gegen Geld anbieten. Dazu stellen

Kriminal- und... mehr »

Der neue Caddy Soccer

Für echte Fans: Der Caddy Soccer jetzt ab 13.990 €¹ und mit

Torprämie² oder Sofortprämie³. mehr »

 

Warum Adolek Kohn in Auschwitz tanzt - Bremen-Mitte - WESER-... http://www.weser-kurier.de/bremen/stadtteile/bremen-mitte/mitte_artike...

3 von 3 02.Mrz.2014 16.32 Uhr


